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Einladung zum Festvortrag von  

Landeskonservator HR Dipl.-Ing. Walter Hauser  
anlässlich der 93. Generalversammlung am Dienstag, dem 25. April 2017. 

Alleingelassen oder eingebunden – Das Denkmal in der alpinen 

Kulturlandschaft.  

Eine Zustandsaufnahme mit künftigen Denkrichtungen 
 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

Denkmale prägen Raum und brauchen Raum. In der historischen Kulturlandschaft bilden 

sie die Knotenpunkte eines dreidimensionalen Beziehungsgeflechts. Die dokumentarischen 

Hinterlassenschaften der historischen Lebenswelten schließen sich dort mit dem Naturraum 

zum Phänomen der Kulturlandschaft zusammen. Eine solche historische Kulturlandschaft 

besitzt größtmögliche identitätsstiftende Kraft, weil sie die Vorstellungen vom 

Ursprünglichen nicht nur in der Natur, sondern gleichzeitig auch in der Geschichte spiegeln 

kann. So wertvoll diese Beziehungen für eine Gesellschaft sein mögen, so schwierig ist der 

Schutz dieser Werte.  

Denkmalschutz alleine vermag bäuerliche, technische, sakrale oder sonstige 

Kulturlandschaftselemente in Dörfern und Weilern, auf Almen oder im Hochgebirge zu 

schützen. Dies gilt der Substanz des Objekts und seinem Erscheinungsbild, nicht aber seiner 

räumlichen Wirkung, die durch immer rasanter werdende Veränderungen in der 

Umgebung verloren geht.  

Historische Funktions- und Lebenszusammenhänge des Denkmals sind dann nicht mehr 

nachvollziehbar. Denkmalschutz vermag in Österreich keinen Schirm rund um seine 

Objekte aufzuspannen und somit kann er in der Kulturlandschaft nur Punkte oder Linien 

markieren. Wie könnte eine gemeinsame Perspektive für die Denkmale und „ihre“ 

Landschaft aussehen? Wie könnte ein Wertekompass funktionieren, der das gemeinsame 

baulich-landschaftliche Erbe im Alpenraum und in anderen Kulturlandschaften umfassen 

kann?  
 
Der Festvortrag findet nach der für 19 Uhr anberaumten Generalversammlung im Haus der Begegnung, 

Rennweg 12, in Innsbruck statt. Mitglieder des Vereins und Gäste sind herzlich willkommen. Details zur 

Generalversammlung bitten wir dem Beiblatt zu entnehmen  

 

 

   


